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^  116. Dienstag den 22. Mai 1894. XII. Iahrg

F ü r  den M on at J u n i  kostet die „Thorner Presse" 
m it dem „Jllustrirten Sonntagsblatt" in  T h o rn  

S ta d t und Vorstädte frei in s  H aus 67 P f .,  bei den A us­
gabestellen und durch die P ost bezogen 50 Pf. Bestellungen 
Nehmen an  sämmtliche Kaiserlichen P ostäm ter, die Landbriefträger 
und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
,  __________________Thor»,  Kathariaenftrahe l.________

Aergarvetter -  Kongreß.
Auf dem fünften in ternationalen  B ergarbeiter - Kongreß, 

welcher dieser T age in B erlin  stattgefunden hat, ist es wieder­
holt zu recht lebhaften, ja  stürmischen Szenen gekommen, wie 
Uür das ja bet soztaldemokrartschen Zusammenkünften gewöhnt 
and. Und ernen soztaldemokrartschen Charakter trug der B erg ­
arbeitertag, wenn schon nicht alle Thetlnehm er der sozialdemokra- 
Uschen P a r te i angehören, ja  ein deutscher D elegtrter ausdrücklich 
"klären konnte, daß er mit seiner oberschlefischen Landsleuten zu 
Kaiser und P apst stehe. Aber die Führer der deutschen S ozial- 
oenrokratie spielten doch eine hervorragende Rolle, und bezeich­
nend ist es auch, daß die Kongreßtheilnehmer kein B ier aus 
wichen B rauereien  trinken wollien, über welche die sozialdemo- 
kratische P arte ile itun g  den Boykott verhängt Hai. D ie wichtigste 
«rage, welche den Kongreß beschäftigte, w ar die des Achtstunden­
tages. W er wollte es den B ergarbeitern verdenken, daß sie ihre 
tägliche Arbeitszeit auf acht S tu n d en  herabgesetzt sehen möchten. 
Natürlich ohne eine Lohneinbuße zu erfahren. Richtig ist auch, 
°aß dieses Z iel kaum anders erreicht werden kann, als durch ein 
gemeinsames in ternationales Vorgehen. E s  könnte sonst leicht 
wnimen, daß der B ergbau des einen Landes, in dem der Acht- 
stundentag durchgeführt ist, ru in ir t wird durch die Konkurrenz 
anderer Länder, in denen eine längere Arbeitszeit festgehalten 
^ird . Andererseits muß es aber im  hohem G rade bedenklich 
Win, w enn, wie es die M ehrheit des Kongresses verlangt, das 
freie Verfügungsrecht des Arbeiters über seine Arbeitskraft in 
solchem M aße beschränkt wird. Allerdings find solche Beschrän­
kungen bereits durchgeführt für F rauen  und Kinder sowie für 
lUgendliche Arbeiter. Aber hier handelt es sich um Unmündige 
Und Schutzbedürftige. S o ll m an erwachsene mündige Arbeiter 
U"t diesen über einen Kamm scheeren? M an  wird indeß gut 
ihun, nichts zu verreden. Gegen die E rw eiterung, welche die 
deutsche Arbeiterschutz Gesetzgebung in den letzten Ja h re n  er­
fahren hat, bestanden anfangs auch erhebliche Bedenken, die 
schließlich doch fallen gelassen wurden. Nach diesen E rfahrungen 
'st die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß sich schließlich auch 
für die Beschränkung der Arbeitszeit der erwachsenen Arbeiter 
One parlamentarische M ehrheit findet. D er A ntrag auf gesetz­
liche Festlegung eines MindestlohneS wurde auf dem Kongreß 
durch die Engländer zu Fall gebracht. Die Deutschen, B elgier, 
Franzosen und Oesterreich» stimmten dafür. Ob es konsequent

w ar, die gesetzliche Festlegung des Achtstundentages zu beschließen, 
die gesetzliche Festlegung eines MindestlohneS aber abzulehnen, 
ist doch sehr zweifelhaft. B isher hat die Feststellung eines M i- 
nim allohnes immer a ls  die Voraussetzung für die Festsetzung 
eines M axim alarbeitstages gegolten und soviel den über die 
Kongreßverhandlungen veröffentlichten Berichten zu entnehmen 
ist, ist in den V erhandlungen auch garnicht der Versuch gemacht 
worden, die Unrichtigkeit dieses S tandpunktes darzulhun. D ie 
Feststellung eines M inim alarbeitslohnes durch Gesetz ist jeden­
falls eine ungemein schwierige Sache. I n  einem S ta a te , ja schon 
in einer P rovinz, find die lokalen Verhältnisse in Bezug auf 
Lebenshaltung, P reise der nothwendigen Bedarfsgegenstände und 
so weiter verschieden. S ie  find verschieden in den einzelnen 
Branchen, wie will m an da schablouisiren? Andererseits ist 
zuzugeben, daß die wucherische A usbeutung der Arbeitskraft 
ebenso zu verurthetlen ist, wie die wucherische A usbeulung der 
Noth, des Leichtsinns und der Unersahrsnheit bei Gelddarlehen. 
N u r ist hier die Grenze schwerer zu bestimmen. Vielleicht findet 
die Gesetzgebung noch M ittel und Wege, auch diesen Wucher zu 
treffen.

Uokittfche Tagesschau.
B et Gelegenheit des evangelisch-sozialen Kongresses hielt auch 

der konservative Verein in F rankfurt a. M . eine sehr gut be­
suchte V ersammlung ab. I n  derselben nahm —  mehr gedrängt 
a ls  freiwillig —  auch Professor D r. A d o l f  W a g n e r  das 
W ort und kam auf seine erwähnte Aeußerung über den R  e- 
l i g i o n s w e c h s e l  i n  d e n  F ü r s t e n h ä u s e r n  zurück. 
D ie Aeußerung habe ja  gezündet, aber auch manche Bedenken 
erregt, z. B . die, ob sie zur Sache gehört hat. Dazu bemerkt 
er noch: „W as geht uns das rusfische Hausgesetz a n ?  M einet­
wegen mag R ußland  nach M ontenegro gehen! W er so steht, 
daß ihm ein T h ro n  eine Messe werth ist, darf nicht sagen, daß 
ihm die Religion etwas innerliches ist. Ich bin daher nicht in 
der Lage, etwas von meiner Aeußerung zurückzunehmen. D er 
konservativen P a r te i hat e« viel geschadet, daß sie in den Geruch 
einer reinen R egierungspartei kam. Gewiß wird sie nie gegen 
die R egierung eintreten, aber doch n u r für fie, wenn es ihrer 
Ueberzeugung entspricht. W enn ich vor fünf Ja h re n  für 
Bismarck geschwärmt habe, so kann doch kein Mensch von m ir 
verlangen, jetzt auch für Caprivi zu schwärmen. (Beifall.) 
E in  freies W ort muß gerade unter der Monarchie gestattet 
sein, sonst wird m an schmeichlerisch, byzantinisch. Den Konser­
vativen ist eö sehr hoch anzurechnen, daß fie trotz des Hochdrucks 
von oben gegen den russischen H andelsvertrag gestimmt haben." 
M it einer E rinnerung  an den Freiherr»  von S te in  schloß 
Redner. (Beifall.)

D en Verhandlungen zwischen den Fraktionen über die 
L a n d w i r t h s ch a f t s k a m m e r  n hat nach der „P ost"

ein VermittelungSvorschlag des Abg. F rh r. v. Zedlitz zu G runde 
gelegen. Danach soll die E inführung  der Kam mern nach A n­
hörung der P rovinziaüandtage der königlichen V erorsnung  vor­
behalten werden. Die ersten W ahlen zu den Kam mern sollen 
duich die M itglieder der Kreistage vorgenommen, für die späteren 
das Wahlrecht durch S ta tu t  geregelt werden, welches die B illigung 
des S taatsm in isterium s zu finden hätte. Auf der G rundlage 
dieses Vorschlages find nunm ehr, wie die „P o st"  m ittheilt, 
gemeinsame Vorschläge für die dritte Lesung des E ntw urfes 
redigirt und von den M itgliedern der beiden konservativen 
Fraktionen und denjenigen M itgliedern der nationalltberalen 
Fraktion u n t e r z e i c h n e t  worden, welche dem Verm ittelunzS- 
vorschlage zustimmen. Nach der S tärke der konservativen Frak­
tionen und der m it ihnen stimmenden fraktionslosen M itglieder 
würde dem Vermittelungsvocschlage die M ehrheit gesichert sein 
wenn seine Anhänger vollzählig zur S telle find. —  D ie Nordd. 
Allg. Ztg. erklärt in einem offiziösen Artikel, daß das S ta a ts -  
mintsterium einem Kompromiß auf obiger G rundlage nicht wider­
streben würde.

D er r u s s i s c h  - ö s t e r r e i c h i s c h e  H a n d e l s v e r ­
t r a g  ist am  F reitag  in P etersburg  unterzeichnet worden. D ie 
Zugeständnisse, welche R ußland  über den Rahm en des deutsch- 
rusfischen V ertrags h inaus an Oesterreich-Ungarn gemacht hat, 
kommen vermöge der Meistbegünstigungsklausel auch Deutschland 
zu Gute.

D er s c h w e i z e r i s c h e  B u n d e s r a t h  erachtet, nach 
einer M eldung aus B ern , die V erhandlungen m it I ta l ie n  über 
den M odus der Zollzahlungen fü r erschöpft. D ie italienische 
Regierung soll sich in der nächsten B erathung  darüber erklären, 
ob fie die Lösung der F rage durch das Schiedsgericht annehme 
oder ablehne. I ta l ie n  sprach sich bisher noch nicht m it völliger 
Bestimmtheit darüber aus.

W ie au s P a r t s  unterm  19. gemeldet w ird, lehnte die 
Kammer m it 267  gegen 232  S tim m en  den Gesetzentwurf wegen 
Ausschluß der Oeffenilichkett der Hinrichtungen ab. D er Gegen- 
entw urf auf Abschaffung der Todesstrafe wurde mit 353  gegen 
150 S tim m en  abgelehnt. —  Cluseret fragte über die Beschäfli- 
gung der italienischen Arbeiter bet den Arbeiten am F o rt F arou  
in  T ou lon  an . D er Kriegsminister erklärte, es sei n u r an den 
Außenwerken gearbeitet, und S pionage nicht zu befürchten, es 
gebe dagegen ausreichende Schutzmittel. Jedoch sei zu hoffen, 
daß mit Unterstützung der Budgetkommission die Beschäftigung 
ausländischer Arbeiter sich noch weiter werde einschränken lasse». 
Die Anfrage ist hiermit erledigt. —  E in  im Elysee abgehaltener 
M inisterrath beschloß, daß Beam te und Offiziere n u r in privater 
Eigenschaft den religiösen Feierlichkeiten zu Ehren der Ju n g fra u  
von O rleans theilnehmen dürfen, wegen des diesem Feste gege­
benen politischen Charakters.

W ie die W iener B lä tte r  übereinstimmend aus B e l g r a d

I n  der Aostmeisterei.
Vaterländische Erzählung von Zo» von Reuß.

--------------— (Nachdruck verboten.)
(12. Fortsetzung.)

E r machte eine P a u se ?  A ls C harlo tte  schwieg, fuhr er fo rt: 
» 3 a , ich „eh,„e das D a r le h n ! . . .  Noch weiß ich nicht, wie sich 
°>- Zukunft für mich gestalten wird. Aber sei es, wie es sei, 
Wein Herz, mein Leben gehört D ir  aus ewig."

X l l .

^  Acht Tage nach dem letzten Durchmarsch der Franzosen durch 
Schlesien w ar G räfin  E u la lia  Szrodka nach Dresden zum W inter- 
Aufenthalt übergesiedelt. S ie  bewohnte eine M ietw ohnung in der 
^ ls ta d t , welche nach dem Zeitgeschmäcke durchaus französisch ein- 
gerichtet w ar. D er Rokokogeschmack der Einrichtung w ar, ent- 
llkgengesetzt dem der Toilette, noch nicht verdrängt worden, um ­
sonst hatten ä iro e to irs  und o w p irs  versucht, ihren eigenen S ty l  
iu schaffen —  Grazie und Anm uth der Rokokoperiode hatten 
Urinier wieder den S ie g  behalten.

D a  die G räfin  mit dem verstorbenen G atten  zeitweise in 
Dresden gelebt, und daselbst, gleichwie in W arschau, a ls  schöne 
Und pikante F ra u  gefeiert worden w ar, brauchte sie sich nur zu 
Zeigen, um den alten Kreis wiederzufinden. D aß  sie a ls  junge, 
^ ö n e  begüterte W ittw e wiederkam, galt für einen neuen Vorzug, 
^ber es schien etw as wie Langeweile über sie gekommen, sie ver­
mochte die Gesellschaft nicht zu entbehren, und doch fand sie sich 
uicht von derselben befriedigt. Dennoch w a r die Toilette fü r den 
Utorgende» ersten Em pfang au s P a r i s  verschrieben worden.

„W irst D u viele Gäste bei D ir sehen, morgen Abend?" frug 
G raf Moritz, der fast täglich bei der Schwester vorsprach.
. .  „D ie E inladungen sind ein für allem al ergangen," entgegnete 
we G räfin , indem sie das neue goldgeschnittene Taschenbuch, 
Dainenkalender Vergißmeinnicht 18 l 3, in welchem sie geblättert 
hatte, au» der H and legte.

„ S e h r  bequem !"
„E s bleibt meinen Gästen überlasten, davon Gebrauch zu 

'Uachen, je nach Geschmack "
-  „W irst D u  Dich auch bei Hos präsentiren lassen?" frug 
^ ra s  Moritz weiter.

D ie G räfin  gähnte a ls  erste A ntw ort, dann erst sagte fie: 
»Möglich, vielleicht —  vielleicht auch nicht!"
». »Die Hofkavaliere vermissen einen S te rn  —  möchtest D u  der 
^ te rn  nicht werden?"

„Vorerst werde ich den großen T alm a wieder genießen, dessen

Talent selbst dem Kaiser Napoleon Bew underung abnöthigt! 
Jedenfalls werde ich also im Theater, ganz wie früher, nicht 
fehlen! D a s  P a th o s  der Racine und Corneilleschen Verse au s  
seinem M unde ist hinreißend und unvergessend. J a ,  er ist er­
haben in diesen Rollen! . . . W arum  studirt er nicht Schiller? 
E r würde unwiderstehlich sein!"

„W ie schade, daß er nicht weiß, welche B ew underung er 
bei G räfin  Szrodka genießt. D u  würdest ihn bald zu Deinen 
Füßen sehen!»

„Vielleicht ist es besser, daß er es nicht weiß," meinte G iäfin  
E u la lia  gedankenvoll.

„A propos! Hast D u  bei Deinen E inladungen auch an die 
kleine Cephise M ontauban  gedacht?"

„M uß ich nicht — wegen meines etm r kröro?" lachte die 
G räfin .

„ N s rc i , m a äam o !"
„Und das blonde Nannchen und die schöne Lotte au s der 

Postmeisterei — sind sie vergessen?"
„ k a rb le u , glaubst D u , daß meine C our etw as anders w ar 

a ls  ein reizender Zeitvertreib? Irgendw o  muß der K avalier, sans 
p e u r  e t san8 rop roebs, sein Herz doch unterbringen! N aä sw o i- 
gollo äo N o n ta u b a n  aber ist die S on ne , die die S te rne  über­
strah lt!"

„N un G raf Moritz wird mit einer neuen Anbetung der 
kleinen Cephise nur zu den alten Gefühlen zurückkehren, w as 
immer lobensw erth," sagte G räfin  E u la lia  anerkennend. „O n 
reviont toujour3, L sos prewiorss a w o u rg !»  schloß sie singend 
mit dem R efrain  eines altfranzösischen Chansons.

„Denkst D u  ebenso in Betreff des B aro n  Falkenhausen?" 
neckte"der B ruder, indem er aus einer goldenen, edelsteinbesetzlen 
T abaliere ein parfüm irtcs Bonbon naschte. M an  mochte bei 
der Konversation das elegante Spielzeug nicht entbehren; weil 
aber da» Tabakschnupfen anfing in M ißkredit zu kommen, benutzte 
m an die Tabatiore gelegentlich a ls  B onboniore, obgleich dies 
A ttribu t eigentlich nur den D am en zustand . . . ..M an erzähl, 
sich, daß B aron  Falkenhausen Aussicht auf den Oberjägermeister­
posten besitzt —  er gilt für einen Favoriten  dcs König»."

„A ls simpel» Jagdjunker würde ihn G räfin  Szrodka auch 
nicht erhören können!"

„W er spricht davon? Höchstens der Hofklatsch!"
„ S o  wirst D u  den P o len  heirathen?"
„W arum  drängst D u  mich? Siehst D u  nicht, daß D u  m ir 

dam it die Laune verdirbst?" schmollte die G räfin .

„D ein Herz ist im Z w iespalt? P a rd o n !"
„M ein H e r z ?  W er besitzt ein Herz? W er darf es besitzen 

in der W e lt?  N ur in der D ichtung findet es aus Erden noch 
R a u m !"  sagte G räfin  E u la lia  schwärmerisch. "W enn ich G ras 
P on insk i heirathen werde, geschieht es, weil es wünschenkwerth ist 
fü r eine D am e, einen K avalier neben sich zu sehen! A n d e rs " ------

„N ochm als: P a rd o n !"
„Aber es ist Z e it, Toilette zu machen für den Abend," endete 

G räfin  E u la lia , sich au s der Causeuse erhebend, die U nterhaltung, 
welche auf ein Gebiet hinüberspielte, welches ihr anscheinend nicht 
behagte. „W irst D u  mich in die O per begleiten und T am ino 
und P a m in a  ihre Liebesproben bestehen lassen? M an  giebt 
M ozarts herrliche Zauberflöte. "

G raf Moritz, der die italienische Musik vorzog, lehnte die 
E inladung ab , iudem er zugleich eingestand, daß er bei bei G ra f 
M ontauban  den Thee nehmen werde. D er legitimistische G ra f , 
der eine bescheidene M ietw ohnung in einer ziemlich dunkeln 
S tra ß e  der Residenz bewohnte, wurde der besten Gesellschaft zu­
gerechnet, und genoß sogar die besondere Gunst des Königs, ob­
gleich er sehr zurückgezogen lebte und nur gelegentlich und au f 
besondere E inladung  des Königs an den Hosjagden theilnahm . 
W ie die meisten Legitimiste» w ar er arm , und die» w ar auch der 
G rund , weshalb sich für M ademoiselle Cephise noch keine ent­
sprechende P a r t ie  gesunden hatte, trotz ihrer Schönheit und vor­
nehmen Liebenswürdigkeit.

Anderthalb S tun den  später saß G räfin  E u la lia  aus demselben 
Logenplätze, den sie früher vorübergehend neben dem G alten  ein­
genommen hatte. E s w ar d as erste M a l, daß sie a ls  junge 
W ittw e wieder öffentlich erschien, und ihr äußeres Auftreten zeigie, 
daß fie gesonnen sei, die Rolle einer jungen, schönen, reichen 
W ittw e mit Anstand, aber auch m it vollem Behagen, zu spielen. 
D ie bmgunderfarbelie Rode w ar von Damastseide und lief a u s ­
geschnitten, und eine „Wolke" von Spitzen, wie sie die Königin 
Luise getragen hatte, schlang sich als Hauch und Nebel um den 
weißen H als . D a s  antik snsirte H aa r schmückte ein Goldreif 
und ließ sie säst königlich erscheinen — selbst au s der Hofloge 
tra f sie manch huldigender und bewundernder Blick.

„W erde ich S ie  morgen in meinem Hause sehen, B aron  
Falkenhausen?" frug die G räfin  den Zagdjunker im letzten 
Zwischenakte, der von Anfang der Vorstellung an a ls  K avalier 
nicht von ihrer S eite  gewichen w ar. „Ich  gedenke den M usen 
einen A lta r in meinem Hause zu erbauen!"

(Fortsetzung folgt.)



melden, soll die antidynastische Verschwörung, welche am Donners­
tag zu Haussuchungen und einer Verhaftung führte, zu Gunsten 
der Thronansprüche der Fam ilie Karageorgewitsch angezettelt 
worden sein. Auch bezüglich Pafic's besteht, der „N . F r. P r ."  
zufolge, der Verdacht, daß er eine gewisse Verbindung m it dem 
Prinzen Karageorgewitsch unterhalten habe. D ie Verhaftung 
Pafic's werde durch dessen Verbleiben im  Auslande vereitelt. 
—  Der „P o l.  C orr." zufolge w ird der in  den nächsten Tagen 
unter dem Vorsitze des Königs Alexander stattfindende M inister­
rath über das Verfahren beschließen, welches angesichts des Be­
schlusses des Cafsationshofes betreffend die Reintegrirung der 
E ltern  des Königs, beobachtet werden soll. D ie Regierung 
werde wahrscheinlich die entschiedensten Maßregeln beschließen

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

68. Sitzung vom 19. M a i 1894.
(Nachmittags 1 Uhr.)

Z u r Berathung steht zunächst der Gesetzentwurf über die Fischerei 
der Ufereigenthümer in den Privatflüssen der Provinz Westfalen. Abg. 
Frhr. v. H e e re m a n  (C.) befürwortet die Vorlage im Interesse der 
Fischzucht unter Hinweis darauf, daß auch der Provinziallandtag von 
Westfalen sich für das Gesetz erklärt habe. Abg. Frhr. v. P la t te n b  erg- 
Mehrum  (kons.) erklärt sich gleichfalls für das Gesetz, beantragt aber 
Kommissionsberathung. Die Abgg. Kirsch (C.), W il le b r a n d  (C.), 
H u m a n n  <C.) schließen sich dem Vorredner an. Abg. Schmitz-Erkelenz 
(C.) wünscht Ausdehnung des Gesetzes auf Rheinland. Minister 
o. H e y d e n  theilt mit, daß eine darauf bezügliche Vorlage in der 
nächsten Session dem Hause zugehen werde. Nachdem noch die Abgg. 
S ch w arze  (C.), J r m e r  (k.) für, v. Bockum (frk.), L o h m a n n  
(ntl.), v. H e e re m a n  (C.) gegen Kommissionsberathung gesprochen haben, 
wird der Gesetzentwurf an eine Kommission von 14 Mitgliedern über­
wiesen. — Es folgt die Berathung des Ausführungsgesetzes zum Vieh- 
seuchengesetz. Abg. v. M e n d e l  (kons.) dankt dem Minister für die A uf­
nahme einer ergänzenden Bestimmung in das Gesetz, welche die A n­
ordnung der Im pfung der an Lungenseuche erkrankten Rinder ermöglicht. 
Wünschenswerth sei, daß beständig für frische und gute Lymphe zum 
Im p fen  der Thiere gesorgt werde. Abg. v. Bocke! berg (kons.) wünscht 
Maßnahmen wegen des Umsichgreifens der Rindviehtuberkulose und 
Fortsetzung der Versuche mit Kochschcm Tuberkulin. Minister v. H eyden  
erwidert, daß diese Versuche kein positives Resultat ergeben hätten. 
Der Entw urf wird hierauf in zweiter Berathung angenommen. Die 
Vorlage betr. die Einschränkung des Retentionsrechtes der Vermiether 
wird in zweiter Lesung ohne Debatte nach den Vorschlägen der 
Kommission angenommen. —  Montag 11 Uhr: Dritte Berathung der 
Vorlage betr. die Landwirthschaftskammern.

Deutsches Hteich.
Berlin, 20. M a i 1894.

—  Se. M aj. der Kaiser Hai, wie die „Ostpreuß. Z tg ." 
meldet, an den Vorsitzenden des Denkmal-Comilees in Königsberg, 
den Grafen zu Eulenburg-Prassen, die M itthe ilung gelangen 
lassen, daß er am Vorm ittag des 4. September in Königsberg 
zur Enthüllung des Kaiser Wilhelm-Denkmals einzutreffen ge­
denkt und die Enthüllung persönlich vornehmen w ird. Der Kaiser 
verbleibt bis zum 7. September in Königsberg. Auf die A n ­
wesenheit Ih re r  M a j. der Kaiserin darf die P rovinz, falls nicht 
unvorhergesehene Hindernisse eintreten, ebenfalls m it Bestimmt­
heit rechnen. Nach der Königsb. Allg. Z ig. werden auch die 
Könige von Sachsen und Würtemberg, der Großfürst-Thronfolger 
von Rußland und die Prinzen des königlichen Hauses, soweit 
sie nicht dienstlich verhindert find, zur Feier erwartet.

—  Ih re  M aj. die Kaiserin w ird am Dienstag den 22. d .M ,  
wieder in B e rlin  eintreffen. Gleichzeitig tr if ft die Frau P r in ­
zessin Heinrich dort ein und nimmt im königlichen Schlosse 
Wohnung.

—  Die M itthe ilung, daß sich der Kaiser im J u n i d. I .  
nach Holland begeben wolle, um der Königin und der Königtn- 
Regentin im Haag einen Besuch abzustatten, w ird offiziös als 
völlig unbegründet bezeichnet.

—  Der Kaiser hat den Reichskanzler durch Verordnung 
vom 2. d. M . ermächtigt, fü r diejenigen innerhalb einer deutschen 
Interessensphäre in Afrika gelegenen, zu dem Schutzgebiet bis­
her nicht gehörenden Gebietsiheile, hinsichtlich deren der fo rt­
schreitende Einfluß der deutschen Verwaltung die Vereinigung 
m it dem Schutzgebiet angezeigt erscheinen läßt, die hierzu erfor­
derlichen Anordnungen betreffs der Organisation der Verwaltung 
und Rechtspflege nach Maßgabe der fü r das Schutzgebiet geltenden 
Vorschriften zu treffen.

—  Der König von Sachsen w ird am Dienstag den 29. d .M . 
in  B e rlin  eintreffen und der Parade der Gardetruppen am 
30. d M . beiwohnen. M it  ihm treffen gleichzeitig der P rinz 
und die Prinzessin Johann Georg von Sachsen in B e rlin  ein. 
Am Abend des Paradetag s findet im königlichen Opernhause 
wie alljährlich, Galaoper statt.

— Wie der „K ö ln . Z tg ." aus London geschrieben wird, 
hat die Königin von Koburg sämmtliche Briefe zurückgebracht, 
die der Prinzgemahl an seinen Bruder, den Herzog Ernst von 
Sachsen-Koburg, geschrieben hat. Einzelne dieser Briefe sind 
schon in  den Memoiren des Herzogs veröffentlicht worden. Die 
Schriftstücke werden der sogenannten „geheimen" Bibliothek der 
Königin im Buckmgham-Palast, in der sie alle ihre politischen 
Schriftstücke verwahrt, einverleibt; sie enthält bereits die von 
P rinz Albert an den verstorbenen König von Belgien gerichteten 
Briefe, und zwar seit 1862, in welchem Jahre König Leopold 
sie der Königin übersandte; die an den König von Preußen 
geschriebenen Briefe brachte die Königin im Jahre 1888 von 
B e rlin  zurück.

—  Fürst BiLmarck w ird, wie das „Leipz. T gb l." meldet, 
in  nächster Woche nach Halberstadt kommen, um das ihm ver­
liehene Regiment der Seydlitzschen Kürassiere zu besichtigen. 
Fürst Bismarck ist auch Ehrenbürger von Halberstadt.

—  Das preußische Staatsm inisterium hielt Sonnabend 
Vorm ittag unter Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen Eulen- 
burg eine Sitzung ab. I n  derselben kamen, wie verlautet, das 
Kompromiß über die Vorlage betr. die Landwirthschaftskammern 
zur Erörterung.

—  F ih r. von Schorlemer-Alst hat sich m it Rücksicht auf 
seinen Gesundheitszustand genöthigt gesehen, aus der Silberkom­
mission auszuscheiden. An seiner Stelle ist nach M itthe ilung 
des „Retchsanzeiger" der Abg. von Schalscha in  die Kom­
mission berufen worden. Aus demselben Grunde muß Frhr. v. 
Schorlemer auch der Konferenz zur Erwägung von Maßnahmen 
fü r die Erhaltung des ländlichen Grundbesitzes, in  die der 
M inister fü r Landwirthschaft ihn fü r den 28. d. M . berufen 
hatte, fernbleiben.

—  Der Stlberkonferenz sind nach der „N a t. Z tg ." drei 
neue Aktenstücke zugegangen. Das erste, N r. 13 der Drucksachen, 
giebt eine Uebersicht über den deutschen Thalerum lauf m it 
Wahrschetnltchkeitsberechnungen der noch vorhandenen Stücke.

Danach ergebe die höchste Schätzung einen Gesammtbestand von 
403 M illionen M ark einschließlich der österreichischen Vereins- 
filbermttnzen, die auf 5 0 ^  M illionen M ark nach Ablieferung 
der von Oesterreich übernommenen 26 M illionen veranschlagt 
find. Das zweite Aktenstück, N r. 14, ist ein Beitrag von D r. 
Arendt „Z u r  Vorgeschichte der deutschen Münzreform " als E r­
widerung auf das früher eingereichte Aktenstück von D r. Bam- 
berger unter N r. 8 der Drucksachen. E in  drittes Aktenstück ist 
eine metallographische Eingabe des Herrn Geh.-Raths Leuschner, 
enthaltend einen Bericht des Berginspektors W immer in  E is­
leben über das „Vorkommen und die Nachhaltigkeit des S ilbers 
in wirtschaftlicher Beziehung."

—  I n  diesen Tagen hielt sich der Geh. Legaltonsrath von 
Kiderlen-Wächter in Hamburg auf, um eine Wohnung zu miethen. 
Bevor derselbe als Gesandter nach Hamburg geht, absolvirt er 
in  S tu ttga rt eine mehrtägige Uebung als Hauptmann der Land­
wehr im Infanterieregim ent N r. 125 Kaiser Friedrich.

- -  Der von dem Staatssekretär D r. von Stephan wieder­
holt angekündigte Gesetzentwurf über eine anderweitige Regelung 
des Postdebits der Zeitungen hat, der „Liberalen Korrespondenz" 
zufolge, die Zustimmung der betheiligten preußischen Ressorts 
erhalten.

—  Zu  einer M itthe ilung der „ M i l .  Pol. K o rr.", daß der 
Kommandeur der Schutztruppe in Südwestafrika, M a jo r von 
Francois, nach Deutschland zurückkehre und sich bereits eingeschifft 
habe, erklärt die Kreuzzeitung, das sei offenbar eine Verwechselung 
m it dem auf der Heimfahrt begriffenen Premierlieutenant von 
Francois. Der M a jo r habe über eine derartige Absicht nichts 
hierher gemeldet. F ü r ihn liege auch jetzt, nachdem eine weitere 
Verstärkung der Schutztruppe um 200 M ann in der Aus­
rüstung begriffen sei, keine Veranlassung zum Verlassen des 
Schutzgebietes vor. D ie Ergänzung der Schutztruppe bestehe, 
wie bisher stets, zumeist aus Infanteristen und einer kleineren 
Anzahl Kavalleristen. Da auch einige Geschütze wieder beigegeben 
worden, kämen auch noch einige Artilleristen hinzu. Daraus, 
daß der Kompagnieführer von Perbandt m it der Führung der 
Verstärkung nach Südwestasrika betraut würde, sei das Gerücht 
entstanden, daß er zum Nachfolger des M ajors v. Francois be­
stimmt sei. E r werde jedoch sofort nach Ausschiffung der M ann­
schaften wieder m it dem Woermann-Dampfer nach Deutschland 
zurückkehren.

—  Wie die N. A. Z. nunmehr melden kann, ist das Ge­
bäude in München, in dem sich die ehemalige Schacksche Galerie 
befindet, durch m it dem Bruder des verstorbenen Grafen v. Schack 
abgeschlossenen Kaufvertrag definitiv in  den Besitz des Kaisers 
übergegangen.

—  Der Term in  in dem Prozeß gegen den Freiherr» von 
Thüngen wegen Beleidigung des Reichskanzlers Grafen von 
Caprivi ist auf den 31. M a i beim Landgericht I  B e rlin  an­
gesetzt. Auch Redakteur Memminger ist als Angeklagter vor­
geladen.

—  Zu  der bevorstehenden Stichwahl im Kreise Schlochau- 
Flatow bringt die „S taatsb. Z tg ." die Meldung, wonach die P arte i­
leitung der deutschen Resormpartei den Wühlern des H?rrn von 
Mosch empfiehlt, ihre Stimmen dem Kandidaten des Bundes 
der Landwirthe, Gutsbesitzer Hilgendorff, zuzuwenden. —  Be­
kanntlich hieß es zuerst, die Antisemiten wollten sich der W ahl 
enthalten.

—  Der 5. internationale Bergarbeiter-Kongreß ist am 
Sonnabend von dem Tagespräsidenten Lamendin ohne jede 
Ansprache geschloffen worden. D ie englischen Detegirten waren 
schon am Freitag abgereist und hatten nur zwei zu ihrer Ver­
tretung zurückgelassen. Der Belgier Calwaelt bedauerte die 
Abreise der Engländer und gab der Vielseitigkeit der Sprachen 
Schuld an den entstandenen Differenzen. Zum nächsten Kon­
greßort wurde P aris  gewählt. Zum  Generalsekretär der in ter­
nationalen Geschästskommission wurde Pickard gewählt.

—  I n  den Monaten August 1893 bis m it März 1894 
betrug die in deutschen Zuckerfabriken verarbeitete Rübenmenge 
100 433 878 Doppelzentner (gegen 97 895 152 im gleichen 
Zeitraum 1692/93). Ausgeführt wurden an inländischem Zucker 
der Klasse a 3 510177 (gegen 3 562 644), der Klasse b 1 574 879 
(gegen 2 086 274) und der Klasse e 49 598 Doppelztr. (gegen 
35 865 Doppelztr. im gleichen Zeitraume 1892/93).

B re s la u , 19. M a i. Von der Lehrerfreundlichkeit des F re i­
sinns haben die hiesigen Lehrer in der letzten Stadtoerordneten- 
fitzung einen recht drastischen Beweis erhalten. Es handelte sich 
um die Besetzung einer Stelle in der städtischen Schuldepulation. 
Aus hiesigen Lehrerkreisen waren nun mehrere Petitionen ein­
gegangen, die den ganz natürlichen Wunsch ausdrückten, es 
möchte in diese Stelle ein Schulfachmann, vielleicht ein Rektor 
gewählt werden. Dagegen sprach sich aber der freisinnige Referent 
m it aller Entschiedenheit aus, obwohl der M inister selber es als 
wünschenswerth bezeichnet hat, daß Lehrer in  die städtischen 
Schuldeputationen gewählt werden, und die Versammlung wählte 
—  den Kaufmann Laßwitz.

München, 19. M a i. D ie Kammer lehnte die niederbayeri­
schen Petitionen im Flachlande, den zwangßweisen Schulbesuch 
im siebenten Schuljahre aufzuheben, ab, weil die Herbeiführung 
eines Unterschiedes in der Dauer der Schulpflicht in  der 
S tad t und auf dem Lande unerwünscht sei. Im  Laufe der 
lebhaften Debatte hob der Kultusminister hervor, die Zu- 
schneidung der Schulordnung ffür die einzelnen Berufsarten 
würde die Ausbildung eines die Schule schädigenden Kastengeistes 
herbeiführen.

München, 20. M ai. P rinz Ludwig ist heute früh über 
S tu ttga rt und Mannheim zu mehrtägigem Besuche der Rhein- 
plalz und zur Theilnahme an der Wanderversammlung bayeri­
scher Landwirthe in Neustadt a. H. abgereist.

Nürnberg, 19. M ai. Der Verwaltungsausschuß des ger­
manischen Museums wählte den Privatdozenten Gustav v. Bezold 
in  München zum ersten Direktor.

Ausland.
Rom, 18. M a i. I n  dem heute abgehaltenen geheimen Kon­

sistorium vollzog der Papst die angekündigten Ernennungen, be­
stätigte in  seiner Allokution die W ahl des neuen Patriarchen 
von Antiochia Behnem Benni durch die syrischen Bischöfe und 
bewilligte dem Patriarchen das Palltum . Das Befinden des 
Papstes ist ein vorzügliches.

Paris, 20. M a i. Nach amtlicher M itthe ilung ist de 
Foucauld, Bataillonschef im 130. Infanterieregiment, fü r den 
Posten des Mtlitairattachees bet der französischen Botschaft in

B e rlin  in  Aussicht genommen. —  General Coiffe wurde an 
Stelle Ferrons zum Mitglied des obersten Kriegsrathes ernannt.

Madrid, 19. M a i. Der Oberste Kriegsrath verurtheilte 
von den Barcelonaer Anarchisten 6 zum Tode, 4 zu lebensläng­
licher Zwangsarbeit.

Lissabon, 19. M a i. Der englische Gesandte in  Rto 
de Janetro übernahm den Schutz der portugiesischen Unter­
thanen.

Petersburg, 19. M a i. D ie Petersburger internationale 
Bank, die russische Bank fü r auswärtigen Handel, die Wolga- 
und Kama-Bank, die Petersburger Diskonto-Bank, Lippmann, 
Rosenthal u. Co. in Amsterdam übernehmen fünfzig M illionen 
Franks steuerfreie 4pcozentige Obligationen der Wladikawkas- 
Eisenbahn.

Iroviuzialnachrichten.
O  Culmsee, 20. M a i. (Verschiedenes ) Der Lehrerverein für 

Culmsee und Umgegend hielt gestern in der V illa  nova seine Monats­
sitzung ab. Der Vorsitzende, Herr Polaszek, eröffnete dieselbe mit einer 
kurzen Begrüßungsansprache. Hieraus ertheilte er Herrn Mahrholz das 
W ort zu seinem Vortrage über „Die Kollegialität". Der Vortragende 
hob in demselben die Nothwendigkeit einer engeren Vereinigung der 
Lehrer unter einander hervor und verlangte gegenseitige Offenherzigkeit, 
Achtung und Liebe. Zur Erzielung und Pflege der Kollegialität empfahl 
Redner den Anschluß des Einzelnen an die Lehrervereine. Die Ver­
sammlung erklärte sich mit der Ausführung des Herrn M . als auch mit 
den aufgestellten Leitsätzen einverstanden. Den in der letzten Sitzung in 
Aussicht genommenen Ausflug nach Ostrometzko betreffend, wurde be­
schlossen, den festgesetzten Termin, Sonntag den 3. Jun i, beizubehalten 
und noch mehrere Freunde und Gönner des Vereins aus Stadt und 
Umgegend sowie den Nachbarverein in Unislaw zu dem Ausfluge einzu­
laden. Es wird beabsichtigt, bei der Partie einige Lieder zum Vortrug 
zu bringen. Am nächsten Sonnabend findet daher noch eine Extraver- 
sammlung zwecks Einübung der Gesänge statt. Eine recht rege Debatte 
brachte die erste Benutzung des neueingerichteten pädagogischen Frage­
kastens. Sämmtliche Fragen, acht an der Zahl, meist pädagogischen I n ­
halts, fanden nach gegenseitigem lebhaften Gedankenaustausch ihre E r­
ledigung. Zur Aufnahme in den Verein meldete sich ein Mitglied. Nach 
einer fast LVrstündigen Verhandlung schloß der Vorsitzende die Sitzung 
mit Worten des Dankes für die so rege Theilnahme und der Bitte, in 
demselben Geiste wie bisher im Verein weiter zu arbeiten. — I n  der 
am Sonnabend stattgehabten Vorstandssitzung des „Liederkranz" ist der 
beabsichtigte gemeinschaftliche Ausflug mit dem Lehreroerein nach Ostro­
metzko mit Rücksicht auf die Einladung der Thorner Liedertafel zur Nach­
feier ihres 50jährigen Jubelfestes am 17. Ju n i aufgegeben worden. I n  
der darauf folgenden Uebungsstunde erklärten fast alle Sänger ihre be­
stimmte Theilnahme. Auch die passiven Mitglieder sollen durch ein 
Cirkular zur Betheiligung an der Fahrt nach Thorn aufgefordert werden. 
Die meisten Sänger werden die Fahrt mittels Leiterwagen unternehmen. 
—  Das der Zrau Kaun gehörende Grundstück nebst Zimmerplatz ist 
durch Kauf in den Besitz des Herrn Zimmermeifter Baesell übergegangen.

Gollub, 16. M a i. (Brand.) I n  der letzten Nacht ist die Aronsohn- 
sche Dsmpfschneidemühle nebst Holzlager und einer Scheune des Hoteliers 
Sultan niedergebrannt. Das Feuer wurde durch den orkanartigen 
Sturm  gewaltig angefacht.

Strasburg, 19. M a i. (Neues Schulgebäude.) Die Stadtverord­
neten haben den Bau eines neuen drecklassigen Schulhauses beschlossen 
und hierfür 5000 Mk. bewilligt; der Rest der Baukosten soll von der 
königl. Regierung als Gnadenzuwendung erbeten werden.

P e lp lin , 18. M a i. (Großer Brand.) Kaum haben die Trümmer 
des am 11. d. M .  in Groß-Gartz stattgehabten großen Brandes zu 
rauchen aufgehört und schon wieder sind dort gestern Nachmittag 14 
Wirthschastsgebäude in Asche gelegt. Gegen 6 Uhr drang aus einer 
Scheune des Pfarrgrundstücks Rauch und 15 M inuten später standen 
bereits 6 Gebäude in Flammen. Sämmtliche Wirthschaftsgebäude des 
Pfarrers Wellenberg und des Gutsbesitzers Brand, sowie 3 Arbeiter- 
wohnhäuser und das Organistenhaus wurden in kurzem ein Raub der 
Flammen. Leider sind Herrn Wollenberg 5 Mast-, 1 Zuchtschwein, 
1 Eber und 3 Stärken, Herrn Brandt 2 gute Kutschpferde, 17 Schweine 
und 7 Kälber mitverbrannt. Ebenso sind fast sämmtliche Wirtschafts­
gebäude verloren gegangen. Die Bewohner der Arbeiterhäuser haben 
nichts retten können. E in M an n  ist bei den Rettungsarbeiten so schwer 
verletzt, daß er dem hiesigen Krankenhause hat zugeführt werden müssen. 
M an  vermuthet, daß in beiden Fällen Brandstiftung vorliegt. Wie 
einige Frauen aussagen, hätten ihnen vier fremde M änner zugerufen: 
„Das ist noch nicht alles, die anderen kommen auch noch ran." In n e r ­
halb einer Woche sind in dem Dorfe nunmehr 23 Gebäude nieder­
gebrannt.

):( Krojanke, 20. M a i. (Frostschäden.) I n  der letzten Nackt hatten 
wir scharfen Frost. Gemüse und Kartoffeln sind bis aus einige Aus­
nahmen total abgefroren, so daß eine Neubestellung vielfach erforderlich 
sein wird. Auch das Getreide dürfte gelitten haben.

Posen, 19. M a i. (Der Posener Wollmarkt) findet am 12. und 13. 
Jun i statt.

LokalnaLrichten.
Thor», 21. M a i 1894.

— ( H e r r  L a n d r a t h  K r a h m e r )  hatte vor kurzem einen 
Urlaub angetreten, von dem er heute zurückgekehrt ist.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Herr Divisionspfarrer Keller ist zum 1. Jun i 
von hier nach Colmar i. E. zur 29. Division versetzt.

- ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  P o  st- u n d  T e l e g r a p h e n ­
v e r w a l t u n g . )  Versetzt sind: der Ober-Postassistent Senkbeil von 
Mannheim nach Neumark Westpr., die Postassistenten Claassen von 
Marienburg nach Schroop, Kritsche von Jnowrazlaw nach Berlin, 
Kuckarski von Graudenz nach P r. Stargard, Naumann und Teschke von 
Bromberg bez. Konitz Westpr. nach Berlin.

— ( P e r s o n a l i e n  aus dem Kr ei se  T h o r n . )  Gewählt und 
bestätigt sind: der Rittergutsbesitzer Lincke aus Zelgno als Schiedsmann 
für den Gemeindebezirk Zelgno und der Besitzer Michael Piasecki in 
Ottlotschin als Gutsvorfteher für den Gutsbezirk Stanislawowo-Sluszewo.

— ( B e z i r k s - E i s e n b a h n r a t h . )  F ür die am 21. Jun i d. JS. 
stattfindende 24. ordentliche Sitzung des Bezirks-EisenbahnrathS in Brom­
berg haben die ostpreußischen Vertreter der Landwirthschajt im Bezirks- 
Eisenbahnrath folgenden Antrag eingebracht: „Der Bezirks-Eisenbahnrath 
wolle beschließen, an die König!. Staats-Eisendahn-Verwaltung den An­
trag zu richten, dieselbe wolle ihr geeignet erscheinende Maßnahmen er­
greifen, um 1. die durch Aufhebung des Staffeltarifs vom 1. September 
1691 beseitigte Möglichkeit der Benutzung des Eisenbahnweges für die 
Versendung von Bodenerzeugnifsen aus dem Osten nach den Konsum- 
tionsgebieten Deutschlands wieder herzustellen, und 2. auf denjenigen 
Strecken der preußischen Staatseisenbahnen, auf denen das russische Ge­
treide zu ermäßigten Frachtsätzen nach Danzig, Königsberg und Memel 
gefahren wird, das inländische Getreide zu gleich billigen Frachtsätzen zu 
befördern, wie das aus dem In n e rn  Rußlands kommende Getreide, und 
dadurch die Ungerechtigkeit zu beseitigen, die darin liegt, daß russisches 
Getreide auf den bezeichneten Eisenbahnstrecken zu billigeren Sätzen be­
fördert wird, als das einheimische Getreide."

—  ( C h o l e r a - U e b e r w a c h u n g s s t a t i o n e  n.) Zur Abwen­
dung der Choleragesahr hat der Herr Regierungspräsident zu Marien- 
werder vom 19. M a i ab den gesundheitspolizeilichen Ueberwachungßdienst 
im Stromverkehr der Weichsel einstweilen für die UeberwachungsstelleN 
Sckillno mit Bootsüberwackungsstelle Thorn, sowie Brahemünde mit 
Bootsüberwachungsstelle Sckulitz angeordnet. Die Cholerastationen sind 
sofort mit den vom Kriegsministerium bereits ernannten M ilitärärzten  
besetzt worden. Die Veranlassung dazu, daß die Stationen schon jetzt 
eröffnet worden sind, hat der im Kreise Löbau vorgekommene choleraver- 
dächtige Erkrankungsfall gegeben. Ueber die Eröffnung der im Regie­
rungsbezirk Danzig belegenen Cholera-Ueberwachungsstationen steht dis 
Entschließung (noch aus, doch wird, falls sich die Choleraerkrankung 
wirklich erweist, die schleunige Eröffnung sämmtlicher Ueberwachungs- 
stationen auf dem Fuße folgen. —  Wie heute über den cho l e r a v e r -  
dächt i gen E r k r a n k u n g s f a l l  im Dorfe Waldeck, Kreis Löbau, ge­
meldet wird, soll leider bei dem dortselbst erkrankten Altsitzer Dembkowski 
dringender Verdacht der Cholera vorliegen. I n  der bakteriologischeN 
Station im städtischen Lazareth zu Danzig werben die Untersuchungen 
der Abgangsstoffe eifrig fortgesetzt, daS endgiltige Ergebniß steht noch



aus. Der vorläufige Befund ist nach B erlm  berichtet. Am Sonnabend 
haben sich die H erren Regierungspräsident v. H orn, Landrath v. B onin  
und Kreisphysikus D r. Wolfs au s Löbau sowie ein M edizinalrath nach 
Waldeck begeben.

— (8  u c k e r a u s f u h r . )  I m  M onat A pril sind aus Westpreußen 
32 399 und aus Ostpreußen 1500 Doppelcentner Zucker ausgeführt 
worden.

— a ( V o n  d e r  E i s e n b a h n . )  Der Bahnhof Culmsee ist vom 
1. April d. I .  ab un ter die Bahnhöfe 2. Klasse eingereiht worden.

— ( D e r  22.  J a h r e s b e r i c h t  d e s  d e u t s c h e n  K r i e g e r ­
b u n d e s )  giebt in der E inleitung eine eingehende Betrachtung über 
ben Fortgang  der O rganisation des deutschen Kriegerbundes sowie in ter­
essante Aufschlüsse über die Thätigkeit dieses größten deutschen Krieger­
verbandes und die Richtung, in welcher er die Hauptaufgabe des Krieger­
vereinswesens, die E rhaltung und Belebung vaterländischer und monarchi­
scher Gesinnung, zu verfolgen gedenkt. Der deutsche Kriegerbund vereinigt 
iur Zeit in 204 Bezirken bezw. Verbänden und 8666 Vereinen 722175 
Mitglieder. D as baare Bundesvermögen beläuft sich auf 516410 Mk. 
An Unterstützungen hat der B und im Ja h re  1893 an 3778 bedürftige 
Kameraden bezw. W ittw en 62672 Mk. gezahlt. Die beiden Krieger­
waisenhäuser des B undes „Glücksburg" in Römhild, im Ja h re  1884 
Mit 5 Zöglingen, und in Canth in Schlesien, am 15. J u l i  1893 mit 26 
Zöglingen eröffnet, ersetzen jetzt schon 140 Kindern das V aterhaus. Der 
deutsche Kriegerbund um faßt zur Zeit 317 Sanitätskolonnen, welche sich 
Lediglich nu r aus Vereinskameraden zusammensetzen. Dieselben stellen 
sich im Kriege zur Verfügung des Rothen Kreuzes, befähigen ihre M it­
glieder aber auch im Frieden, bei plötzlichen Unglücksfällen willkommene 
Dienste zu leisten. Die Errichtung des Kaiser Wilhelm-Denkmals auf 
dem Kyffhäuser, welche der Bund 'm it allen übrigen deutschen Krieger­
vereinen erstrebt, nimm t nach wie vor seine angestrengte Thätigkeit in 
Anspruch; zur Zeit fehlen von den aus 8 —900000 Mk. veranschlagten 
Baukosten noch 250000 Mk., welche von den Kriegervereinen Deutsch­
lands aufzubringen sein werden, insofern nicht patriotische Herzen die 
alten Soldaten durch freiwillige Gaben in ihrer opferfreudigen Sam m el­
tätigkeit unterstützen. Der Bericht giebt einen schönen Beweis von der 
patriotischen und gemeinnützigen Thätigkeit des deutschen Kriegervereins­
wesens im allgemeinen, und des deutschen Kriegerbundes im besonderen.

— ( B e r l i n e r  K o n z e r t h a u s - K a p e l l e . )  D as Konzert der B er­
liner Konzerthaus-Kapelle, welches am Sonnabend im Artushofe statt- 
«and, hatte den größten künstlerischen Erfolg auszuweisen, den eine 
Konzertkapelle erringen kann. Bei der Großartigkeit des Orchesters, das 
von packendster Tonsülle ist, kamen alle N um m ern des klassischen P ro ­
gramms in vollendetster Weise zu Gehör, und begeisterter Beifall lohnte 
^ie Künstler, die unter der Leitung des Dirigenten H errn  Carl M eyder 
lede Komposition mit feiner Charakteristik zu interpretiren verstehen, 
geradezu unvergleich w ar die Wiedergabe der italienischen Caprice von 
Dschaikowsky und der Polonaise N r. 2 von Liszt. Als Solisten zeichneten sich 
ourch virtuose D arbietungen besonders die Herren Konzertmeister Schnedler 
(Geige) und W erner (Piston) aus. Der Besuch des Konzerts w ar, wenn 
auch immerhin zahlreich, so doch nicht so stark, als m an bei dem regen 
Kunstsinn unseres Publikum s hätte erw arten sollen und für die Kapelle 
öu wünschen gewesen wäre.

— (A m  g e s t r i g e n  S o n n t a g e )  ging wieder ein Sonderzug nach 
Dttlotschin ab; die Zahl der Ausflügler betrug etwa 110. — Bon einem 
"rgen Mißgeschick wurde gestern Nachmittag der Dampfer „G raf Moltke" 
auf seiner F ah rt nach Gurske betroffen. E r hatte ca. 100 Personen an 
Bord, die Musik klang lustig über die Wasserfläche und die S tim m ung 
unter den Theilnehmern an der V ergnügungsfahrt w ar eine sehr fröh­
liche. E tw a 7 Kilometer unterhalb Thorn, bei Klein-Krug stieß plötzlich 
der Dampfer auf und trotz aller Bemühungen gelang es nicht, ihn 
wieder flott zu machen. Nachdem die Passagiere zwei S tunden  vergeblich 
gehofft, loszukommen, entschloß m an sich ans Land zu gehen. Die Ueber- 
lvhrt ans linksseitige U fe^bei G roß Nessau wurde mit dem kleinen lecken 
Boote des Dampfers bewerkstelligt und w ar nicht ohne Gefahr. E s blieb 
den Theilnehmern der verunglückten F ah rt nun  nichts übrig, als zu F uß  
)Ur S tad t zurückzugehen, und um 9 Uhr abends trafen sie hier ein. Der 
Um 6 Uhr an  der Unfallstelle vorbeigekommene stromauf fahrende be- 
ladene Dampfer „Brom berg" konnte feines Tiefganges wegen dem 
„Moltke" keine Hilfe bringen; er w ar selbst zweimal auf Untiefen ge­
rathen. Erst mit Hilfe aus Thorn dürste der „M oltke" heute früh von 
der Unfallstelle wieder abgebracht worden sein.

- - ( A u s s t e l l u n g  v o n  K n a b e n - H a n d a r b e i t e n . )  Die 
UN Anschluß an den Kongreß für erziehliche Knaben-Handarbeit vom 
15. bis 17. J u n i  zu Danzig stattfindende Ausstellung von Arbeiten 
aus Schülerwerkstätten wird auch vom hiesigen Vereine für Knaben­
handarbeit beschickt werden. Vorher sollen aber die zur Ausstellung be­
stimmten Arbeiten hierselbft, in dem Turnsaal der Mädchen-Gemeinde- 
stdule in der Bäckerstraße, ausgestellt werden, und zwar am Mittwoch 
den 23. d. M . von 3 bis 7 Uhr nachmittags. E s  wird dadurch F re u n ­
den der Sacke Gelegenheit geboten, sich von den Leistungen in der 
hiesigen Schülerwerkstatt zu überzeugen. In d em  w ir den Besuch der 
Ausstellung empfehlen, bemerken w ir noch, daß in derselben der Leiter 
der Werkstatt, Herr Lehrer Rogozinski, einen von ihm gefertigten a lt­
deutschen Erker für die H ausfrau  zur Schau stellen wird, der besondere 
Aufmerksamkeit auf sich ziehen dürfte. Herr Tapezierer T rsu tm ann  hat 
dazu die Dekoration eines Fensters hergestellt. Zum Schlüsse der A us­
stellung wird Herr Erster Bürgermeister D r. Kohli eine Ansprache halten.

— » . ( D i e  s i l b e r n e  H o c h z e i t )  beging am vergangenen S o n n ­
abend Herr Professor Herford mit seiner Gemahlin. Dem Jubelpaare 
wurden aus der S tad t und von nah und fern freudige Ü berraschun­
gen bereitet.

— ( G e m e in s in n . )  Ueber einen hübschen Zug von gut bürger- 
"chem Gemeinsinn, der zur Nackeiferung zu empfehlen ist, wird u n s  be­
uchtet: Gegenüber der H auptfront des Gymnasiums zieht sich an  der 
M auer der alten Garnisonbäckerei ein Promenadenweg hin, der mit 12 
jungen Lindenbäumen bepflanzt ist. Die Bäumchen sind oft beschädigt 
worden und sind auch jetzt bei den Kanalisationsarbeiten Beschädigungen 
Ausgesetzt. Infolgedessen hat n un  der in der Bacheftraße wohnende 
Maurermeister Herr S o p p art dem M agistrat angeboten, die Pflege der 
M anzung zu übernehmen, w as ihm bereitwilligst gehaltet worden ist. 
Herr S .  hat an jedem Bäumchen einen hölzernen Schutz anbringen 
^ssen und sorgt auch bei Trockenheit für daS Begießen.

— » . ( D e r  W o l l m a r k t )  findet hier in  diesem Ja h re  am 
13- J u n i  statt. .
_ - ( J a h r m a r k t . )  M orgen M ittag  mmmt der diesjährige 
Mohnleichnamsmarkt seinen A nfang, der eine ganze Woche dauert.

— ( Z u r  W i t t e r u n g . )  Am Sonnabend halten wir Vollmond 
Und damit einen „kritischen Tag" dritter O rdnung. Die Tem peratur 
wnk am selben Tage sehr erheblich und in den beiden letzten Nachten 
steigerte sich die Abkühlung noch bis zu empfindlichen Frösten. I n  der 
vergangenen Nackt ist wieder ein ergiebiger Regen gefallen.

— ( S o z i a l i s t i s c h e  V e r s a m m l u n g e n . ^  I m  Goltzscken Lokale 
auf der Culmer Vorstadt fanden gestern zwei Arbeiter-Versammlungen 
statt, in denen der bekannte sozialistische Reiseapostel Eckstein aus Zwickau 
Iprach. Zu der ersten Versammlung, welche um 4 Uhr abgehalten wurde, 
waren die Bäcker von Thorn und Umgegend eingeladen worden; er­
schienen w aren 13 Bäcker und 12 andere Personen. Den Vorsitz führte 
der Bäckergeselle Finkel-Mocker. Nach dem V ortrage des Referenten Eck­
stein ergriff der Obmeister der hiesigen Bäckermeister H err KolinSki, der 
einer an ihn besonders ergsngenen E inladung gefolgt w ar, daS W ort, 
Um den A usführungen des sozialistischen Redners entgegenzutreten, 
Worauf er das Lokal verließ. Die zweite Versammlung, welche abends 
^U h r stattfand, w ar für Arbeiter der Nahrungsmittelbranche anberaum t; 
ste w ar von ca. 90 Personen, darunter 13 F rauen , besucht. Beide Ver- 
mmmlungen w urden polizeilich überwacht, die erste von H errn Polizei- 
wmrnifsar Zelz, die zweite von H errn  Polizeiinspektor Fmkenstein.
. —s. ( D i e  G e m e i n d e s t  e u e r - V e r a n l a g u n g s z e t t e ! )  für
1894/95 werden in diesen Tagen den Steuerpflichtigen zugestellt werden. 
. — ( V e r h a f t u n g e n . )  Der arbeitslose Bäcker Scheja stahl gestern
vei Gelegenheit des B ettelns im Hause des H errn K aufm ann Zährer 
vus einer unverschlossenen S tube eine Kammgarnhose. E r wurde dabei 
abgefaßt und der Polizei übergeben. — Wegen mehrfacher Diebftähle 
^Ud Fundunterschlagungen ist der H ausdiener Konstantin Glowacki, 
Welcher in einem hiesigen Hotel angestellt w ar, verhaftet worden, 
y — ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam 
Personen genommen.
^  — ( G e f u n d e n )  ein Rosenkranz am Pilz. — Zurückgelassen ein
Backet mit W urst in einem Laden auf der Neustadt. — Aufgegriffen em 
Perlhuhn in der Kasernenstraße. Näheres im Polizeisekretariat.
.  — (B o n  d er  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug mittags
*w Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0 ,16 Meter ü b e r  Null.
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— Angekommen sind heute die Dampfer „A nna" mit drei Schleppkähnen 
und „B rom berg" mit Stückgütern, beide aus D anzig; ferner auf der 
T halfahrt die Dampfer „Alice" und „Weichsel". — F ü r  russische Rech­
nung werden gegenwärtig sieben Kähne hier mit Stückkalk beladen, die 
durch den russischen Dampfer „N eptun" an ihren Bestim mungsort ge­
bracht werden sollen. — Der Fährdam pfer „P rinz W ilhelm" hat sich 
auf der unteren Hälfte der großen Sandbank in der Weichsel festgesetzt, 
um durch die so hervorgerufene S tröm ung  eine Fortspülung des S andes 
herbeizuführen. D ann  hofft man eine F ah rrinne  durch die Sandbank 
schaffen zu können. ___________  ________

— ^ ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Danzig- 
königl. Garnison-Bauinspektion I I ,  Bureaubote, Tagelohn 2,25 Mk. 
Danzig, königl. Kirchenkuratorium zu S t.  Elisabeth, Kirchhofsaufseher 
und Todtengräber auf dem Militärkirchhof zu Danzig, als Friedhofs­
ausseher 108 Mk., als Todtengräber 180 Mk., für U nterhaltung der 
G räber französischer Kriegsgefangenen 108 Mk., die übliche Entschädigung 
an Begräbnißkosten, welche sich nach der Anzahl der Sterbefälle richtet, 
durchschnittlich 60 Mk., zusammen ca. 456 Mk. und Dienstwohnung 
gegen M iethezahlung; die zu entrichtende Miethe für die Dienstwohnung 
auf dem M ilitärkirhofe beträgt jährlich 72 Mk. Kaiser!. Ober-Postdirek- 
tionsbezirk Danzig, drei Landbriefträger, je 650 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. P r . S ta rg ard , M agistrat, Polizei­
sergeant, Gehalt 800 Mk., Wohnungsgcldzuschuß 108 Mk., Kleidergelder 
60 M k .; pensionsberechtigt ist nu r der Betrag von 908 Mk.

Mocker, 21. M ai. ( I n  der Sitzung der Gemeindevertretung) 
am Sonnabend den 19. d. M . wurde folgendes beschlossen: 1. Die 
Baukommission zu beauftragen, einen Kostenanschlag über die Festlegung 
des Hofes an dem Mädchenschulgebäude und über die Ausbesserung des 
Zugangsw eges auszuarbeiten und der Gemeindevertretung vorzulegen; 
2. der zur A usarbeitung eines O rtssta tu ts über die B ildung eines 
kollegialiscken Gemeindevorstandes gewählten Kommission die von dem 
Kreisausschusse gemachten Ausstellungen zur A bänderung behufs Bericht­
erstattung zu übergeben; 3. von der Entscheidung des Kreisausschusses 
vom 6. d. M . über die Nicktbestätigung des O rtssta tu ts vom 5. F ebruar 
cr. betr. die Besoldung der Lehrer, K enntniß zu nehmen. 4. I n  der A n­
gelegenheit betr. die dem Steuererheber Dietrichsen zu gewährende Be­
soldung wurde eine Kommission von drei M itgliedern gewählt, welche 
gegen die Entscheidung des Kreisausschusses beim Bezirksausschuß B e­
rufung  einlegen soll. Der fünfte Gegenstand der Tagesordnung über die 
Erhöhung der Entschädigung des Gemeindevorstehers mußte unerledigt 
bleiben, da nach Niederlegung des Vorsitzes seitens des H errn Vorstehers 
die Gemeindevertretung nickt mehr beschlußfähig w ar. E s  wurde von 
den Anwesenden der A ntrag gestellt, auf Mittwoch den 23. d. M . nach­
m ittags 4 Uhr eine neue Sitzung der Gemeindevertretung anzuberaumen.

'/. Podgorz, 21. M ai. (Verschiedenes.) Die vor längerer Zeit ent­
worfene neue S tädteordnung für unsern O rt hat an Allerhöchster Stelle 
unterm  8. April cr. ihre Bestätigung erhalten. Som it reiht sich nun  
Podgorz vollgiltig den andern S täd ten  an. — Eine endgiltige Regelung 
der Lehrergehälter hierselbft hat noch immer nicht stattgefunden. Auf 
Sonnabend w ar zu diesem Zwecke wiederum ein Termin anberaum t, 
auf dem es jedoch zu keinem Endresultate kam. N ur zwei Lehrer w aren 
für die neue Altersskala, die übrigen theilweis ganz entschieden dagegen, 
weil sie sich dann bedeutend schlechter stehen würden. — Wie verlautet, 
soll zum 1. J u l i  d. I .  an der evangelischen Schule der fünfte Lehrer 
angestellt werden. — Die Hebeliste, die Kirchensteuer für die evangelische 
Gemeinde betreffend, liegt vom 23. M ai ab vierzehn Tage in der W ohnung 
des Kirckenkassenrendanten H errn Voß zur Einsicht aller evangel. S teuer­
zahler aus. — Herr P fa rre r  Endem ann verreist auf einige Tage und wird 
ihn in seiner Abwesenheit Herr D ivisionspfarrer Keller vertreten. E t­
waige Am tshandlungen sind vorher beim Organisten der Gemeinde 
H errn Lehrer Loehrke anzumelden. Nächsten S onn tag  wird in der 
evangel. Gemeinde ein Predigtam tskandidat au s Jnow razlaw  den G ottes­
dienst abhalten. — Gestern Nachmittag unternahm en die M itglieder der 
„Ressource" mit ihren Fam ilien einen Ausflug zu Wagen nach der 
Niederung. M it Musik (21er) gings an der Weichsel entlang nach dem 
schöngelegenen sogen. Bartel'schen Busche. Hier w ar alles aufs beste zur 
Ausnahme der Gäste vorbereitet. Bei Musik, Spiel, S an g  und Tanz 
hielten sich die Mitglieder bis spät abends vergnügt und in schönster H ar­
monie wurde die Rückfahrt angetreten. Der Bartel'sche Busch ist ein 
schönes Fleckchen Erde am linken Weichselufer und eines Besuches werth. 
M an  muß sich aber vorher mit dem W irthe — ein äußerst liebens­
würdiger Herr — in V erbindung setzen und Eßvorräthe mitnehmen 
oder einen Gastwirth mit der Befriedigung der Bedürfnisse des M agens 
beauftragen.

A u s dem Kreise Thorn, 19. M ai. (Gnadengeschenk.) Die Arbeiter 
Thomas Rutkowski'schen Eheleute in Alt-Skompe haben aus Anlaß ihrer 
am 16. F ebruar stattgefundenen goldenen Hochzeit ein königl. G naden­
geschenk von 30 Mk. erhalten.

Mannigfaltiges.
( D e r  A u s s t a n d  d e r  B ö t t c h e r )  der B er lin er  B r a u ­

ereien w ird a ls  beendet angesehen. E s  find über 1 2 0  Böttcher- 
gesellen wieder eingestellt und mehr w erden, nachdem das P fingst- 
geschäft vorüber, nicht gebraucht. I n  einer V olksversam m lung  
im  S a a le  der in  V erruf erklärten S ch loßbrauerei Schöneberg  
wurde am  F re ita g , w ie des K uriosum s halber erw ähnt werden  
m ag, kein T ro p fen  B ie r  getrunken; auf allen  T ischen w aren  
Selterflaschen  aufgepflanzt.

( H a f t e n t l a s s u n g . )  D er  K aufm ann  S ta m m e r , der 
seit D onnerstag  a ls  in  dem H annoverschen S p ie lerp rozeß  ver­
wickelt festgenom m en w ar, ist entlassen w orden. D er  S ta a t s -  
a n w a lt a u s  H a n no ver  hat die F reilassung erwirkt, da die Sache  
dort erledigt w erden soll.

( E i n  t r a g i s c h e s  Z u s a m m e n t r e f f e n )  ist es, 
daß die E xplosion in  der F ilia le  der D resd en er G a sm o to ren ­
fabrik in  B e r lin , Kochstraße 5 8 , am  F reita g  zu demselben S tu n d e  
erfo lgte , wo m an  im  M utterhause in  D resd en  d as 2 5  jährige  
B estehen des E tablissem ent M oritz H ille und die F ertigstellung  
des 2 5 0 0 . M oto rs feierte. Ueber die F ra ge, ob eine G a s -  oder 
B en zin exp lo fion  erfolgte, ist noch keine Entscheidung getroffen;  
die P o liz e i erklärt sich für die erstere, d e Feuerw ehr für die 
zweite A nnahm e. Thatsache ist, daß die E xplosion  erfo lgte, a ls  
der M on teu r Fr. Schäferdtck eine R ep a ratu r im  K eller vor­
nehm en w ollte und sich zu diesem Zweck m it offenem  Licht über 
die Kellertreppe a u s  dem Laden nach unten  begeben hatte. 
N eben ihm  stand im  Augenblick der Katastrophe eine m it 
5 L iter B en zin  gefüllte Blechkanne. O b n u n  die a u s  dieser 
K anne entwickelten D äm p fe oder a u s  irgend einer fchadschaften 
S te lle  der L eitung entw ichenes G a s  die Ursache des E reignisses 
w a r, wird erst die spätere Untersuchung darthun. S ch w er er­
klärlich ist das V erfahren  des M o n teu r , der doch den Geruch 
sow ohl von B enzindäm pfen  w ie von  G a s  in  so großer M enge  
vei spürt haben m uß und trotzdem den Keller m it offenem  Licht 
betrat. M erkw ürdig ist ferner, daß sow ohl der M on teu r w ie  
auch ein im  Laden anwesender junger M a n n  keine Verletzungen  
davongetragen  haben; dem letzteren wurde der H u t vom  Kopf 
gerissen und er selbst durch die Fensteröffnung nach außen ge­
schleudert. Auch die V erletzungen der au f der S tr a ß e  während  
des U n fa lls  Vorübergehenden find ganz geringfügiger N atur. 
D er  Schaden  beläuft sich auf mehrere lausend Mark.

( F a l s c h m ü n z e r e i . )  A u s  Essen w ird der „V off. Z tg."  
telegraphirt, daß in  Birken bei einer H aussuchung eine vollständige  
E inrichtung zur Falschm ünzerei entdeckt w orden ist. M a n  fand  
die G ußform en  für 1 0 - und 20-M arkstücke, sow ie D y n a m itp a -  
tronen. D er  In h a b e r  der W ohn u n g  ist ein  vor Kurzem erst a u s  
dem Zuchhause entlassener Falschm ünzer. M a n  ist seinen H el­
fershelfern  auf der S p u r .

( B r a n d  m i t  M e n s c h e n v e r l u s t . )  A u s  F ürth  
m eldet die „V off. Z tg ." , daß in  der vergangenen  Nacht daselbst 
ein  heftiges F euer ausbrach. Z w e i Geschwister, ein K nabe 
von  16  und ein M ädchen von  1 2  J a h ren , kamen in  den 
F lam m en  um .

( Z u s a m m e n s t o ß  z w i s c h e n  d e u t s c h e n  R a d f a h r e r n  
u n d  C z e c h e n .)  I n  dem P rä g er  V orort W einberge, w o der 
deutsche R adfahrerklub „W anderer"  seinen U ebungsplatz hat, kam 
es zwischen den deutschen R adfahrern  und der tschechischen M enge  
zu einem  heftigen Z usam m enstoß. D ie  deutschen R adfahrer, 
welche von  tschechischen K naben m it S te in e n  bew orfen w aren , 
nahm en einen  K naben fest, entließen ihn aber wieder. Trotzdem  
wurde erzählt, die Deutschen hätten den K naben m ißhandelt. 
D ie  M enge riß die U m zäu n u ng  des U ebungsplatzes weg und  
schleuderte B retter  und Zaunstücke gegen die R adfahrer. D ie  
P o liz e i schritt schließlich ein und nahm  ein ige V erhaftungen  vor.

( Z u m  s c h l e s i s c h - m ä h r i s c h e n  B e r g a r b e i t e r -  
a u s  st a n d.) I n  säm m tlichen Schächten des schlefischen
R ev iers  w ird , w ie a u s  T roppau gem eldet w ird , seit S o n n a b en d  
n orm al gearbeitet. —  I m  O strauer S trik erev ier ist jetzt die 
R uhe und O rdnung v ö llig  w iederhergestellt. D er  Schichtwechsel 
in  den Schächten bei O strau hat sich am  F reita g  Abend ruhig  
v o llzo g en ; in  säm m tlichen Schächten w ird n orm al gearbeitet.

Neueste Nachrichten.
B u d a p e s t ,  21. M a i. D ie zweite Berathung des 

Ehegesetzeö findet im Magnatenhause am 28. M a i's ta tt . 
Der Kaiser lehnte es ab, den Führer der klerikalen 
Opposition, Grafen Zichy zu empfangen.

P a r is , 2 0 . M a i. D a s  K ciegsm intsterium  erklärt es für u n ­
richtig, daß ein A rm eekorps-K om m andeur die vom  „ F ig a ro "  
ihm  zugeschriebenen A eußerungen  über die A brttstungsfrage ge­
than habe.

P a r i s ,  21. M a i. Heute früh 4 ^  Uhr wurde der 
Bombenattentäter Henry hingerichtet. E r  zeigte eine 
eynische Haltung, sein letzter R u f war: „M uth, Kameraden; 
es lebe die Anarchie!" E s  kamen keinerlei Ruhestörungen vor.

M arseille, 2 0 . M a i. D er  Anarchist N a t überfiel heute 
auf der S tr a ß e  den O elfabrikanten B la n c  und verw undete ihn  
m it einer Ahle erheblich an der S ch läfe . B e i  seiner V erhaftung  
erklärte N a t, er habe sich an dem ersten besten B o u r g eo is  
rächen w ollen , w eil ihm  die M a ir ie  eine Unterstützung abge­
schlagen habe.

Barcelona, 2 1 . M a i. 4  Anarchisten sollen heute in  der 
C itadelle hingerichtet werden.

P e t e r s b u r g ,  21. M ai. E ine w e i t  v e r b r e i ­
t e t e  V e r s c h w ö r u n g  ist rechtzeitig entdeckt worden. 
26 Personen wurden auf die Festung abgeführt.

B e l g r a d ,  21. M a i. E ine königliche Proklamation 
hebt die 1888 er Verfassung auf, und setzt die Verfassung 
von I86S in voller Tragweite ein. Der König lehnte die 
angebotene Demission des Kabinets Nikolajewic ab.

T u n i s .  21. M a i. D as Gericht urtheilte die 
Italiener ab, welche mehrere französische M atrosen ver­
wundet hatten. Vier wurden freigesprochen, einer erhielt 
6 M onate Gefängniß.

N e w y o r k , 2 0 . M a i. D ie  Lage in  P en n sy lv a n ten  ist sehr 
ernst. F a lls  der Bergarbetterstretk noch eine W oche andauern  
sollte, müssen die Fabriken in fo lge K o h lenm an g els die A rbeit 
einstellen, wodurch 2  M illio n en  A rbeiter brodlos werden würden.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W o r t  m a n n  in ^horn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

>21. M ai 19. M ai
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a f f a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 °/<> K o n s o ls ................................
Preußische 3 '/ .  <>/. K o n s o l s ...........................
Preußische 4 K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  V o .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V o ..................
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische Ba n k n o t e n . . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  M ai. .....................................
S e p te m b e r ......................................................
loko in  Newyork ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................

J u l i ...............................................................
S e p te m b e r ......................................................

R ü b ö l :  M a i ......................................................
O k to b e r ...........................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

M a i ...............................................................
S e p te m b e r ......................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, pCt.

2 1 9 - 6 0
2 1 8 - 5 0

8 9 - 2 5
1 0 1 -8 0
1 0 7 - 4 0
6 7 - 9 0

98^
1 8 7 - 5 0
1 6 3 -0 5
1 3 5 -7 5
1 3 8 -5 0
58V.

1 1 3 -
1 1 4 -  75
117—
1 1 8 -  75
4 2 -  60
4 3 -

2 1 9 - 3 5
2 1 6 - 4 0

8 8 - 5 0
101—75
1 0 7 -7 0

6 5 - 2 0
9 8 -

1 8 7 -3 0
1 6 3 -1 5
1 3 2 - 7 5
1 3 5 -
57V.

110—

111-

112-
1 1 3 - 7 5

4 2 - 2 0
4 2 - 7 0

2 8 - 3 0  
3 3 - 1 0  
3 5 - 3 0 .  

resp. 4 pCt.

2 7 - 9 0
3 2 - 2 0
3 4 - 4 0

B e rl in , 19. M ai. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 5606 Rinder, 3948 Schweine, 
dabei 101 Bakonier, 1010 Kälber, 11616 Hammel. — D as Rindergeschäst 
verlief bei dem starken Angebot und gedrückter S tim m ung der Käufer, 
trotz guten Exports, schleppend und hinterläßt nicht ganz unerheblichen 
Ueberstand. Ca. 2000 Stück gehörten der 1. und 2. Klasse an. 1. 52 
bis 58, 2. 4 6 - 5 0 ,  3. 3 5 - 4 2 ,  4. 30—33 Mk. per 100 Pfd. Fleischge- 
nncht. — Der Schweinemarkt wickelte sich ruhig ab und wurde bis aus 
ein Theil Bakonier, bei denen es an Nachfrage fehlte, geräumt. 1. 49 
bis 50, 2. 47—48, 3. 4 3 - 4 6  Mk. per 100 Pfd . mit 20 pCt. T ara. 
Bakonier 46—48 Mk. per 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. T ara  aufs Stück. 
— Kälber erzielten bei ruhigem Handel bessere Preise, wie an den beiden 
letzten M ärkten. 1. 6 0 - 6 5 ,  2. 46—54, 3. 4 0 - 4 5  P f. pro 1 Pfd. 
Fleischgericht. Der Hammelmarkt zeigte ruhige Tendenz und wurde 
ziemlich geräumt. 1. 42—48, Lämmer bis 52, 2. 38—40 P f. pro Pfd. 
Fleischgewicht.

. M a i. t z p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Lite»
5000 Liter, gekündigt 5000 Liter. Loko kontin- 

gentirt 49,00 Mk. Bf., ,richt kontingentirt 27,75, 27,50 Mk.

Holzeingang auf d e r  W e ichsel.
...  ̂ Thorn den 19. M ai.

T r a f L ° 6 ?2 2 ^ ie se rn - 9 L n L ?  und Kasperowski durch Voge.mann 9

D i e n s t a g  am 22.  M a i .  
Sonnenaufgang:  3 Uhr 56 M inuten . 
Sonnenuntergang:  7 Uhr 58 M inuten .

Le1iut2iuitt6l.
Lpeeial-kreisliZte versenäet in Keseblosseuem Oouvert obne I'irwa 

A6K6U LLvseväuvK von 20 kk. in Uarken
HV. H  H tsIv lL , fpankfunt L./1U.



Heute Morgen entschlief nach I  
>  schweren Leiden meine liebe Frau, I  
»  unsere gute M utie r und Grog- I  
I  mutier W

» !_aura Xrippenllorf. I
Dieses zeigen schmerzerfüllt an 

die Hinterbliebenen.
Thorn den 21. M a i 1894.
Die Beerdigung findet Donners- M  

I  tag den 24. M a i 4 Uhr nachm. W  
M  von der Leichenhalle des altstädt. >

I  evangelischen Kirchhofes aus statt. W

,
D ie  Beisetzung unseres ver- I  

I  storbenen Sohnes findet in W  
8 C u lm se e  im Erbbegräbniß I  
I  der Fam ilie am Dienstag den I  

W  22. M a i nachmittags Uhr I  
I  statt.

K o w r o ß ,  21. M a i  1894. «8
A l » x  k 'v l . i i t  n. Frau.

"Bekanntlllachttttg7
Der Verein fü r erziehliche Knabenhand- 

ardeit veranstaltet am
Mittwoch den 23. d. M ts.

von 3 —7 Uhr nachmittags 
im Turnsaale der Mädchen-Elementarschule 
— Bäckerstraße — eine Ausstellung der­
jenigen von den Schule, n gefertigten 
Sachen, welche zu dem im M onat J u n i 
d. I .  in  Danzig stattfindenden Kongreß des 
deutschen Vereins für Knabenhandarbeit 
geschickt werden sollen, und ladet zum Be­
such derselben alle Freunde und Gönner 
des Handfertigkeitsunterr.chts ergebenst ein. 

Thorn den 21. M a i 1694.
Der Verein

für erziehliche Knaben - Handarbeit. 
Der Vorsitzende.

Or. Kokli.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Ober-Ersatz-Geschäft für 

den Aushebungsbezirk Thorn findet von
Freitag den 25. M a i bis Sonnabend 

den 2. Juni 1894
im Lokale des Restaurateurs M klük hier- 
selbst — Karlstraße Nr. 5 — statt.

Sollten sich am hiesigen Orte gestellungs­
pflichtige Mannschaften befinden, welchen 
ein Gestellungsbefehl nicht zugegangen ist, 
so haben sich dieselben sofort in unserem 
Bureau I  (Sprechstelle) zu melden.

Zu den gestellungspflichtigen M ann­
schaften gehören sämmtliche M ilitärpflichtige 
des Jahrganges 1872, welche sich in diesem 
Jahre zum Ersatz-Geschäft gestellt haben, 
ferner die für brauchbar befundenen, sowie 
zur Ersatz - Reserve und zum Landsturm 
vorbestimmten oder fü r dauernd unbrauch­
bar befundenen Militärpflichtigen des Ja h r­
gangs 1873 und 1874.

Die Loosurigsschrirre der im Jahre 
1874 geborenen Militärpflichtigen 
sind in unserem Bureau > (Kprech- 
steUe) abzuholen.

Thorn den 18. M a i 1894.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
F ü r die Monate M a i und J u n i d. Js. 

haben w ir  folgende Holzverkaufstermme 
anberaumt:
1. Montag den 21. M a i d. I .  vorm. 11 Uhr 

im Schwanke'schen Oberkrug zu Renczkau,
2. Montag den 26. M a i d. I .  vorm. 11 Uhr 

im Mühlengasthaus zu Barbarken,
3. Montag den 4. J u n i d. I .  vorm. 11 Uhr 

im Janke'schen Oberkrug zu Pensau. 
Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf

gegen Baarzahlung gelangen:
1. B a u h o lz :  ca. 400 Stück Kiefern aus 

Schutzbezirk Guttau, ca. 1000 Stück 
Kiefern aus Schutzbezirk Barbarken;

2. B re n n h o lz : sämmtliche Sortimente 
aus allen Schutzbezirken.

Behufs O rientirung über das Vorhanden­
sein und die Lage des Holzes wolle man 
sich an die betreffenden Herren Förster 
wenden.

Thorn den 30. A p ril 1894.
______ Der Magistrat._____

Das zur Straßenbeleuchtung J u li 1894 
bis 1895 erforderliche Petroleum soll je 
nach Bedarf in einzelnen Fässern frei Gas­
anstalt in  bester amerikanischer Waare ge­
liefert werden.

Die Bedingungen liegen im Komptoir 
der Gasanstalt aus. Angebote werden da­
selbst
bis 30. M a i  d. I .  vorm. 1l Uhr

angenommen.
Der Magistrat.

Gestohlen
sind meine Mikroskope trotz deS billigen 
Preises doch nicht, nur der Massenabsatz 
soll es bringen Universal - Taschen- 
wikroskop m it Loupe, 400facke Ver­
größerung. Dient nicht allein zur Unter­
suchung von Lebensmitteln, Pflanzen, I n ­
sekten, B lu t und U rin , sondern auch zum 
naturwissenschaftlichen Unterricht in Botanik 
und Zoologie, daher hochinteressant für 
Schüler. Alles, was man mit bloßem Auge 
nicht entdecken kann bis zu Objekten von 
1 em Größe. Darf in keinem Hause, in 
keiner Tasche fehlen. Preis nu r 1 M ark 
(früher 3 Mark). Klaud: Jahrmarkt, 
^«ubrrbude. Außerdem Verkauf von 

ochinteresfanten Zauberapparaten.
H . D a v ir r i auS Dresden.

Holzverkaufs-Bekanutmochnttg.
Königliche Oberförstern Schirpitz.

Am Mittwoch den 30. Mai 1891 von Mlllittllgö 10 Uhr ab
sollen in H ? « r r i» r i  « Gasthaus zu Podgorz aus den Jagen 173, 174, 198  

ca. 2500  Rin. Kiefern-Kloben,
„ 1000 „ „ Spallknüppel,
„ 1000 „ „ Reiser I. Kl. sowie
„ 100 Stück „ Bauholz m it 60 Fm. und diverse Derbholzstangen

öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.
D ie  Hölzer liegen zur Abfuhr sehr günstig.
D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Zahlung wird an den im Term in  anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h irp itz  den 19. M a i  1894.

Der Oberförster.
1. Aufstellung des Bauzaunes rd. 460 m,
2. Anlieferung der Maurermaterialien in 

5 Losen:
a) 1417,0 edm Mauersand,
b) 1682,0 1,1 gelöschter Kalk, 
e) 563,0 edm Klinker druck),
ck) 1486 Tausend Klinker, 100 Tau­

send Hintermauerungsziegel,
6) 326100 Cement,

3. Ausführung der Erd- und M auer­
arbeiten zur Fundirung des Neubaus 
einer Garnisonkirche für Thorn

sind zu verdingen.
Die Angebote werden am Montag den 

88. M a i 1894 vormittags von 9 Uhr 
ab im Dienstzimmer des Unterzeichneten, 
Neustädtischer M arkt Nr. 11 IV  zu Thorn, 
in der obigen Reihenfolge und in Zeit- 
abständen von je Vs Stunde eröffnet und 
sind als solche kenntlich postfrei und ver­
siegelt rechtzeitig einzureichen.

Die Verdingüngsunterlagen sind in dem 
genannten Dienstzimmer einzusehen.

Verdingungsanschläge und Bedingungen 
sind von dem Unterzeichneten gegen post- 
und bestellgeldfreie Einsendung von

^  ^  1 20 M  ! (Briefmarken
"  3) 3 ,A ^ M . ^  ^  ' j verweigert)

erhältlich, fiuschlagsfriften 30 Tage.
Garnison-Bauinspektor Lsoß.

Bekanntmachung.
Aus dem Schutzbezirk Lugau werde» 

Kiefern-Bau- und Nutzhölzer, Bohl- 
stümme und Derbholzstangen auch frei­
händig zum Lokalbedarf abgegeben. 
Reflektanten wollen sich bei Herrn  
Förster v o ll O d rL L v o v s lr l - L u g a n 
melden.

Sch i rp i t z  den 19. M a i 1894.
Der Oberförster.

Kenssrt.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 23. M a i er.

vormittags 10 Uhr
werde ich in S c h ö n  see auf dem Markte

Ilv  Rollen Dachpappe und 
4 Touuen Steinkohleulheer

freihändig gegen Baarzahlung öffentlich 
versteigern.

Thorn den 20. M a i 1894.
K L i 't i» « , ' ,  Gerichtsvollzieher.

pfungstäliten

empfiehlt 1 .

A lm  Irrthümer z» vermeiden, 
M  theilen wir hierdurch mit, 

daß unsere Verbindung mit 
Herrn Ingenieur v. L e u n e r  seit 
längerer Zeit nicht mehr besteht.

Keks. Meliert.
Hkttkil-Uiiterlllkidkr

in ssoll«, kiliiiiiivolik, Alle«« niitl 
8Me«i I'r«f. vr. -IlleM.

Kragen, Manschetten» Serviteurs,
— ^  Neuheiten ^ —

m vra.va.tten u. koLenselürmev
empfiehlt

ero-l lVIallon, Allst M ark t 23.

NsmlnikM Nettes.
Fabrikat, kräftig und schürt schmeckend, ver­
sendet zu 60 Ps. u. 60 Pf. das Pfund in  
Postkollis von 9 Pfund an zollfrei
kerä. kadm atorN  Dltenskll bei Hamburg.

1 3 0  K lück

Wrckeriihrtii
Marke Adler, prima deut­
sches Fabrikat, verkaufe von 
heute ab fü r 3 M ark das 
Stück unter Ijährig. schrift­
licher Garantie fü r guten 
Gang.

t.oui8 tosspli, Uhrmacher,
___________Seglerstraße._____________

n  G lück a u fn
I n  Deutschland staatl. konzess.

Ottoman. Frs. 4ttv Prämien-Lose.

Ziehung 1. Iimi.
Sofort volle Gewinnchance; monatl. 

Einzahlung auf 
1 Original-Los M k. 5.—. 

Betrag pr. Mandat oder Nachnahme.

Haupttreffer von 600,008 ̂
400,000; 300,000; 
200,000; 60,000; 
30,000; 20,000 rc.

Niederster Gewinn M k. 180 baar.

Jedes Los muß gewinnen!
Prospekte u. G w innlisten gratis.

Alle 2 Monate 1 Ziehung.
Auftrüge umgehend erbeten.

Südd.Bank fürPrämien-Lose
F. W aldnrr, Lrriburg i. Kadrir.
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U M - Zum  J a h rm a rk t
beehrt sich einem hiesigen wie auswärtigen hochgeehrten Publikum bestens 
zu empfehlen

t .  k a u l l A ' s

INellMllök MlmiclmMeii - tsgek.
WV" Uerkaus echter Kchmucksachen. "WW

Gold, Silber, Granaten, Korallen, Amethysten, Türkisen, Perlen, S  milis, 
Bernstein, Elfenbein, Je t, Armbänder. Ilhrketten, R in  e, Colliers, 

Medaillons, K r uze und Ohrringe.
Neu! Silberne Glücksreifen L Stück 1 M k. Neu!

Großes Lager iu echten Korallen-Schnüren,
von 50 Pf. b s 12 M ark eine Schnur.

Zu dem jetzigen Jahrmarkt von Leipzig eingetroffen.
M ein Geschäft ist aegründet im Jahre 1850, besteht nur unter der 

F irm a .R. aus Leipzig. Ich mache die geehrten Herrschaften
darauf aufmerksam, auf die F irm a zu achten.
Stand: Auf dem Neust. Markt. Bei brill. Beleucht.bis abds.lOUHr geöffnet.
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U o U s tn n d ia e  A u s f i ih r u n q  d e r
IlMlketliM- unN VVeeeekleitunge-ilnIsnen

sowie k lo s e l-  unä ö s s e e in k ie k lu n g k n
iinlvr ^ennne^ter Ileodneltlilu^ cker kierlür er1n88enen 0rl88t:Llut6 nnck kollxe!-

VerorckuunKeu
iverdelt sorg fä ltig und unter billigster Preisberechnung hergestellt von

IL. Vstokvr, Bauunternehmer,
1/3 .

Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür sowie sämmtliche Bauarbeiten werden 
schnell und billigst angefertigt.

Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten.

Siegersdorfer Dachfalzziegel
billig und gut» welche kürzlich iu einer Beilage dieser Zeitung genau gezeichnet und 
beschrieben wurden, werden hierdurch in empfehlende Erinnerung gebracht.
Sieftersdorfer Werke vorm. Friedr.Hoffmanu Aktien,lesellschaft 
______________ zu Siegersvorf in Schlesien.

2 u r  k u g fü b i'u n g  von
LelislkelilW- mM MmlelwiM-lwlegeii

sowie Closet- und Badeeiurichtungeu
neuesten Systems unter mehrjähliger Garantie empfiehlt sich

k ö d e r t  lV la jew sk i, Brombergerstr. 311.

Mk «illiBk« «iHklkü
erhält man immer noch im

Die geschmackvollsten Muster sind vorräthig.

I
o r r i r i r r r r r r r r r r u r r r r i r r n u r r r n t t r »

eoknisckes kuvesu für
Wafferlkitunzs-«. Cmialis«tiMS-Anll>ikii, Z

I n A S n i s n i '  c k ^ o l i .  V 0 N ^ 2 6 U N 6 I ' ,
eu!mvr8tra886 13,

X  silbrl ttllusvllirlclltuu^en .jvcker 4 rt in 8aeil^enl!i886r 1Vvl86 naoll bau-
po liL e lliv llvn  3684imn»un^6u un8.

068edu1t68 kersoval. — 8kkud6r3t.e Arbeit. "HWW 
2ntzj.jtUlritz6 Ouruntie. — LtzterenLen tilr tüeblix^ I t̂zi8luux. 

L08t6llav8edl8.ß:6 uvck Lrlbe ilun^ von Ratli uv6vt.^6lLljod. rrrLrvrrrrrrrrrxrrrrrrrrrrorirrrrrrrrttrrrrrrr«

Pfarrer Kneipb's

S L Ü V Ä L v K v I »
empfiehlt

Thor«. Altstädtischer M arkt 23.

Gchkiir Kutter«. Kuhle«,
besäumt und unbesüumt, Primn-Waare, 

E "  fü r T.scbler -M U

Eichen-Rundholz,
jeder Stärke,

komplette Kumm- und Kteinkarven.
Ulmen L  Kaun,

Holzhandtung und Dampfsägewerk,
E ulmer C haussee 49. — Aernspreclier ^2.

Otto 1ae80dk6
nikussirLZ Ä k k lM Ü il l l ls l l l l l lk l '  i,Uusstn23 
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, Bau­
unternehmern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von Maler- unv Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

Spezialist fü r  Deckten- und Schilder- 
rnalereien. ________

Nur durch

erzielt man den Wohlgeschmack, welcher 
dem Kaffee in M ien und Karlsbad einen 

W eltru f erworben hat. 
lOOO M ark  demjenigen, der nachweist, 
daß sich im Sultankaffee Oichorien oder 

andere Surrogate befinden.
M G - V2 Pfund 50 Pf. "WW 

I n  Thorn allein nur zu haben bei 
^ i l o l k  S l t t L v r -  Drogenhandlung.

U M .

Feinste eng!. Matjes heringe, 
Reue Malta-Kartoffeln

empfiehlt Gerberstr.

7000 Mark
ä 5V« o/o sind auf 1. Stelle sogleich zu 
cediren Gerechtestraße 30. Kwialko^ki.

M a rk
werden gegen feste Sicherstellung gesucht 
und Offerten unter k. >00 in  der Exped. 
dieser Zeirung erbeten.

Für Töpfermeister und 
Bauunternehmer!

Einige 2V weihe gute Oeserr, 12 Schicht 
übercomplette Garnituren sind wegen 
Umzug nach Berlin billig zu v e rk a u fe n . 
Gleichzeitig ist mein prachtvolles Grund­
stück, passend für Materialwaaren-Ge- 
schäst, Bäckerei, Obst- und Beeren- 
kelterei» für jeden annehmbaren Preis 
zu verkaufen.

C u l m ,  Bahnhofstraße 43. 
__________________ V I» .  ^L T S IN V ,'.

Thorim KHschlSchtktti
A r a b e r s t r a f t e  N r .  8 .

Während der Sommermonate ist frisches 
Fleisch sowie Gehacktes nur am Freitag, 
Sonnabend, Sonntag u. Montag, dagegen 
Fleisch aus dem Effig und Salz, sowie Ab­
gekochtes und wie bekannt gute wohl­
schmeckende und billige Salami-, Servelat-, 
Mett-, Kümmel- und Knoblauchwurst täglich 
zu haben.
Gnt befleischte Pferde werden zu den 
______höchsten Preisen gekauft.

W o llb l ir rd , W o llsäcke  
sow ie W a g e n «  u n d  N ip s p lü n e

empfiehlt billigst
öenjamin Ookn, 38 Brückenstrahe 38.
Eine große neue

Schuhmacher - Maschine
zu verkaufen Heiligegeiststraße 13.

1 Spiegel, 1 Bild,
b i l l i g  zu verkaufen Oulmm'811'. 6, I .

Cioe gllllgbllre
in  Thorn sofort zu verpachten. Näheres 
drchch V .  LR»,»«, Heiligegeiststr. 11.
K illl»  ^  verpachten. Woh-
M llk  tN Uttllcll» nunge)l zu vermuthen
Fischerei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

käsle lV!3j6W8ki, Brombergerstr. 33. 
Aelterer erfahrener

Baullufseher, ovch Schichtmeister,
der praktisch und theoretisch Fachmann ist, 
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, Stellung.
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.______

Vier tüchtige verheiratete

Schuhmacher
(zwei auf Randarbeit bei hohem Lohn und 
zwei auf einfache Arbeit und Reparaturen) 
finden dauernde Beschäftigung bei
_______________ .1 « lI I iL 8  i l r r p l L v .

kies. Amme
wird von sofort gesucht. Zu erfragen in
der Expedition dieser Zeitung.___________
IQ ine Wohn. v. 3—4 Z. nebst Zub. zum 
^  Oktober auf der Bromb. Borst, in  der 
Nähe der Pferdebahnhaltestellen gesucht. 
Adressen unter k. 2. in  der Exped. d. Ztg.

G u t  m ö b lir te  Z im m e r
billig zu vermuthen Araberstraße 9. 
iLUn Laden, der sich vorzüglich zum Bar- 
^  biergeschäst eignet, ist vorn 1. Oktober 
zu verm. r ei f. 0op8lakf, Heiligegeiststr. 17. 
Auch sind Wohnungen daselbst zu Habeil.

l Stube als Werkstelle,
Lagerraum od. dergl. z. verm. Schloßstr. 4. 
1 g. möbl. Zim. v. 1./6. z.verm. Neust Ä a rk t 20.
1 Wohnung von sofort
_ zu verm. Culmerstr. 8.

Eine gut möbl. Wohnung
mit auch ohne Burschengelaß Gerstenstr. l0, 
1. Et., vom 1. J u n i zu vermiethen.

2 möbl. Zimmer
zu verm. Paikstraße 6, links.

Line gut möblirte Wobnung
von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billia zu 
verm. Brombergervorstadt Käsernenstraße 9.
^ w e i möblirte Zimmer, ev. m it Burschen- 
-O  gelaß, sind zu vermiethen

Mellien- und Ulanenstr.-Ecke 137, 2 Tr.
Eine Mittelwohnung

mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnnngen sind von sofort zu ver­
miethen Coppernikusstraße 13.

^in gut möbl. Zim. v. 1./6. cr. 1 Trp- 
nach vorn zu verm. Paulinerstraße 2.

4ll IHM SeloliiWg.
Gestern Abend ist aus der Bromberger 
Vorstadt ein Portemonnaie mit 4V0 
M k. In h a lt v e r l o r e n  worden. Abzu­
geben gegen obige Belohnung im Polizei- 
Sekretariats___  ____

Z w e i P fe rde
(Schimmel) haben sich hier eingefunden. 
Dieselben sind gegen Erstattung der Jnser- 
tions-, Futter- und Pfändungskosten ab­
zuholen in

Dom. Rubinkowo
bei Thorn.

Druck und Verlag von E. Dombr owt k i  in Thorn.


